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Übungen im Strafrecht für Anfänger (SS 2005)
2. Hausarbeit

Der Bauer B, der seit dem Tode seiner Frau mit seiner schwerstbehinderten 
7-jährigen Tochter T allein auf dem von beiden ererbten Hof lebt, möchte wieder heiraten, aber seine Verlobte V hat ihm wiederholt erklärt, daß eine Eheschließung für sie nicht in Betracht komme, „solange das Kind noch da ist“. Mehrere Versuche des B, die T in einem Heim unterzubringen, waren erfolglos geblieben. Als T eines Tages wieder einmal unter einem Anfall ihrer Krankheit besonders leidet, gibt B ihr aus Mitleid eine hohe Dosis eines sehr giftigen Pflanzenschutzmittels, das er scheinbar zufällig in seiner Speisekammer vorgefunden hat, in das Essen. In Wahrheit hatte V dieses Mittel in Erwartung des dann tatsächlich eingetretenen Geschehensverlaufs dort heimlich deponiert, weil sie als künftige Hofbäuerin den Hof nicht mit einer weiteren Eigentümerin teilen wollte. Als T den (schon eine tödliche Dosis des Mittels enthaltenden) ersten Löffel ihrer Mahlzeit im Mund hat, erleidet sie wieder einen akuten Schub ihrer Krankheit und spuckt alles wieder heraus. Daraufhin erfaßt den B die Reue, und als T den nächsten Löffel zum Munde führt, nimmt B ihr das Essen weg. B fährt die T sofort in die Kinderklinik und berichtet dort wahrheitsgemäß von der Erkrankung der T sowie davon, daß sie möglicherweise Spuren des betreffenden Pflanzenschutzmittels zu sich genommen habe. Der Arzt A verwechselt das zur Behandlung der Krankheit zu verabreichende Medikament, und aufgrund dieses Kunstfehlers stirbt die T noch am gleichen Tag.
Wie ist der Fall strafrechtlich zu beurteilen?

Abgabetermin: Donnerstag, 9. Juni 2005, 16.00 Uhr, LH 101

Die Hausarbeit ist gemäß § 7 Abs. 2 Zwischenprüfungsordnung mit der unterschriebenen Versicherung zu versehen, daß ihre Anfertigung ohne fremde Hilfe erfolgt ist.

